
Die  Märchenfrage  im  Leander
Seminar
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Im  Leander-Online-Seminar  dreht  sich  alles  um  die  Themen
„Märchen“  und  „Märchenbücher“.  Dabei  referiert  die  Diplom
Pädagogin  Gabriele  Hoffmann.  Sie  kann  auf  eine  reiche
Erfahrung zurückblicken. Immerhin hat sie 34 Jahre lang die
Kinder- und Jugendbuchhandlung Leanders-Leseladen in geleitet
und über 3.500 Vorträge gehalten.

Spielen und lernen
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Heute wissen wir, dass unsere gesamte Denkentwicklung daraus
entsteht, wie häufig und intensiv wir als Kind aktiv gewesen
sind. Diese Aktivität besteht bei Kindern fast immer aus dem

https://spielen-und-lernen.online/aktuelles/maerchenfrage-im-leander-seminar/
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Spiel. Darüber und über vieles andere schreibt Prof. Dr. Armin
Krenz in seinem Beitrag über das Spielen und Lernen.

Es  darf  selbst  getestet
werden
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

ErzieherInnen  und  LehrerInnen
dürfen  Selbsttests  auf  Coronoa
durchführen:
LehrerInnen und ErzieherInnen sollen sich künftig nach einer
entsprechenden  Schulung  selbst  auf  das  Coronavirus  testen
dürfen.  Bundesgesundheitsminister  Jens  Spahn  erklärt  dazu:
„Antigen-Schnelltests  können  helfen,  Lehrerinnen  und  Lehrer
sowie Erzieherinnen und Erzieher und damit auch Kinder besser
zu schützen. Kitas und Schulen bzw. ihre Träger können von
heute  an  eigenständig  Schnelltests  beziehen  und  nutzen.
Lehrerinnen  und  Lehrern  werden,  wie  in  Hessen  erfolgreich
erprobt,  sich  regelmäßig  selbst  testen  dürfen.  Und  die
Schulträger können bei Bedarf mit geschultem Personal Tests
vor Ort durchführen. Das ist eine weitere alltagstaugliche
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Option,  um  Kindern  auch  in  Pandemiezeiten  den  Kita-  oder
Schulbesuch zu ermöglichen.“

Lehrerverband unterstüzt das Vorgehen
Heinz-Peter  Meidinger,  Präsident  des  deutschen
Lehrerverbandes, begrüßt die Initiative Spahns. Gegenüber der
Deutschen Presseagentur sagte Meidinger, dass er das Vorgehen
des  Ministers  unterstütze.  „Allerdings  mit  zwei
Einschränkungen:  nur  für  Selbsttests,  kein  Einsatz  von
Lehrkräften bei Schnelltestungen von Schülern und zweitens bei
Beachtung des Freiwilligkeitsprinzips.“ Noch vor kurzem hatte
er dringend Maßnahmen gefordert.

Schnelltests in Apotheken erhältlich
Nun  dürfen  Apotheken  die  Schnelltests  an
Gemeinschaftseinrichtungen  im  Sinne  des  §22
Infektionsschutzgesetz  abgeben.  Das  sind  Einrichtungen,  in
denen überwiegend minderjährige Personen betreut werden. Dazu
gehören Kindertageseinrichtungen, Horte, Heime, Ferienlager,
die  Kindertagespflege,  Schulen  und  sonstige
Ausbildungseinrichtungen.

Jeder  sechste  Schüler  von
Cybermobbing betroffen
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020
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Studie „Cyberlife III – Cybermobbing bei
Schülerinnen  und  Schülern“  offenbart
enormen Zuwachs:
Immer  mehr  Schülerinnen  und  Schüler  sind  von  Cybermobbing
betroffen. Die Zahl der betroffenen Kinder und Jugendlichen
zwischen  acht  und  21  Jahren  ist  seit  2017  um  36  Prozent
gestiegen,  von  12,7  Prozent  auf  17,3  Prozent  in  2020.  In
absoluten  Zahlen  sind  das  fast  zwei  Millionen  Kinder  und
Jugendliche. Das zeigt die aktuelle Studie „Cyberlife III –
Cybermobbing bei Schülerinnen und Schülern“, die das Bündnis
gegen  Cybermobbing  in  Kooperation  mit  der  Techniker
Krankenkasse (TK) initiiert hat. Für die Studie wurden im
Zeitraum von Februar bis November 2020 mehr als 6.000 Eltern,
Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler zum Thema Mobbing und
Cybermobbing befragt. Nach 2013 und 2017 ist das bereits die
dritte Untersuchung. 

Uwe  Leest,  Vorstandsvorsitzender  des  Bündnisses  gegen
Cybermobbing: „Ziel der Studie war es, die Veränderungen des
Problems Cybermobbing und der Gewalt im Netz zu untersuchen.
Es zeigt sich ganz deutlich, dass heute gezielter und härter
gemobbt wird, als noch vor drei Jahren. Nach den Tatmotiven
gefragt, sind es vor allem: ,weil es die Personen verdient
haben’ und ,weil ich Ärger mit der Person hatte’.“

https://www.tk.de/resource/blob/2095298/e576a0e34a8731c50c60d9edbb661ca7/studie-cybermobbing-2020-data.pdf
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Die Opfer werden immer jünger
Nach Aussage der Eltern ist bereits jeder zehnte Grundschüler
einmal Opfer von Cybermobbing gewesen. In der Schülerbefragung
gab in der Altersgruppe der 13- bis 17-Jährigen sogar jeder
Vierte  an  (25  Prozent),  schon  mal  Cybermobbing  erlebt  zu
haben. Teilweise mit schweren Folgen.

Dr. Jens Baas, Vorstandsvorsitzender der TK: „Mobbing kann
massive Folgen für die körperliche und seelische Gesundheit
haben. Dazu gehören zum Beispiel Ängste, Schlafstörungen und
Depressionen.  Gerade  Kinder  und  Jugendliche  sind  emotional
besonders  verletzlich.  Nicht  selten  leiden  die  Betroffenen
noch jahrelang an den Spätfolgen.“

Laut Studie fühlen sich die Opfer durch Cybermobbing vor allem
verletzt  (61  Prozent),  mehr  als  die  Hälfte  (53  Prozent)
reagiert mit Wut. Besonders alarmierend: Jeder Fünfte hat aus
Verzweiflung schon mal zu Alkohol oder Tabletten gegriffen und
fast  jeder  vierte  Betroffene  äußerte  Suizidgedanken.  Das
entspricht einem Anstieg von 20 Prozent zu 2017, beim Alkohol-
und Tablettenkonsum sind es 30 Prozent.

Cybermobbing ist ein wachsendes Problem,
Corona wirkt als Verstärker
Die  Umstellung  des  Schulbetriebs  auf  Fernunterricht  und
Kontaktbeschränkungen in Folge der COVID-19-Pandemie haben die
Situation noch verschärft, weil Jugendliche das Internet jetzt
intensiver nutzen und sich ihre sozialen Kontakte noch mehr
dahin verlagert haben.

Uwe Leest: „Die Zahlen zeigen uns auch, dass sich das gelernte
,negative  Verhalten’  der  Jugendlichen  nicht  verändert  hat,
weil es nicht sanktioniert wurde. Die Täter kommen fast immer
ungestraft  davon.  In  vielen  Fällen  ist  vor  allem  die
Anonymität  im  Netz  das  Problem.“



Vorsorge ist besser als Nachsorge
Um  Mobbing  und  Cybermobbing  gar  nicht  erst  entstehen  zu
lassen, setzt die TK auf Prävention. Dr. Jens Baas: „Im Rahmen
der  Prävention  unterstützen  wir  bereits  seit  Jahren  viele
Projekte zur Förderung der Medienkompetenz von Kindern und
Jugendlichen. Denn neben dem technischen Know-how, ist auch
der Umgang miteinander im Netz entscheidend“. Ein Angebot im
Rahmen  der  Gewaltprävention  ist  das  Antimobbing-Programm
„Gemeinsam  Klasse  sein“.  Mit  dieser  kostenlosen  Online-
Plattform können Schulen eine ganze Projektwoche zum Thema
Mobbing/Cybermobbing durchführen. Ziel ist die Stärkung der
Klassengemeinschaft, so dass Mobbing gar nicht erst entsteht.

Prävention, Beratungsstellen, Aufklärung
Das  Bündnis  gegen  Cybermobbing  gibt  folgende
Handlungsempfehlungen:

Die  bisherige  Präventionsarbeit  muss  verstärkt  werden
und bereits an den Grundschulen beginnen. Kinder müssen
den  „sozialen  Umgang  im  Internet“  lernen.  Eine
verbesserte Lehrerfortbildung ist ein weiterer wichtiger
Baustein. Wenn notwendig, sollte man auch Experten von
außen in die Schulen holen.
Eltern  sollten  sich  intensiver  mit  den  Inhalten  und
Funktionsweisen  vom  Internet  und  den  Sozialen  Medien
auseinandersetzen.  Hier  sind  Kommunen,  soziale  Träger
und Schulen gefragt, Eltern mit konkreten Angeboten zu
unterstützen.
Wünschenswert wären für alle Betroffenen flächendeckende
Mobbingberatungsstellen sowie anonyme Hotlines, an die
sich Hilfesuchende wenden können – in Schulen oder im
sozialen Umfeld.
Neben den Schulen und der Gesellschaft, muss auch die
Politik ihrer Verantwortung nachkommen. Zum Schutze der
Opfer fordert das Bündnis gegen Cybermobbing ein (Cyber-

https://www.tk.de/lebenswelten/gesundheit-foerdern/gesunde-schule/gemeinsam-klasse-sein-2010444


)Mobbinggesetz, das es in Österreich schon seit 2016
gibt.

„Täter  und  Opfer  müssen  wissen,  dass  Cybermobbing  kein
Kavaliersdelikt ist“, so Leest.

Folgen für die Gesundheit und Psyche
Mobbing kann massive Folgen für die körperliche und seelische
Gesundheit  haben.  Dazu  gehören  zum  Beispiel  Ängste,
Schlafstörungen  und  Depressionen.  Gerade  Kinder  und
Jugendliche sind emotional besonders verletzlich. Nicht selten
leiden die Betroffenen noch jahrelang an den Spätfolgen. Damit
es  gar  nicht  erst  so  weit  kommt,  setzt  die  Techniker
Krankenkasse  ganz  bewusst  auf  Prävention.  

Resilienz macht stark gegen Mobbing
Eine  ganz  wesentliche  Erkenntnis  der  Studie  ist:  Je
zufriedener  die  Kinder  und  Jugendlichen  ganz  generell  mit
ihrer Lebenssituation sind, desto weniger anfällig sind sie
überhaupt für (Cyber-)Mobbing. Glücklichere Schülerinnen und
Schüler gehen gelassener mit den emotionalen Belastungen von
Mobbing um als weniger zufriedene. Das deutet darauf hin, dass
eine hohe Lebenszufriedenheit ganz stark zur Resilienz – also
seelischer  Widerstandskraft  –  gegenüber  den  negativen
Auswirkungen von Mobbing beiträgt. Und hier können wir alle
etwas tun: Eltern, Lehrer und Gesellschaft. Stärken wir die
Kinder, erziehen wir sie zu selbstbewussten Menschen, begegnen
ihnen  auf  Augenhöhe  und  fördern  wir  eine  Kultur  von
Zusammenhalt  und  Respekt  –  online  wie  offline.  Dann
hat  Mobbing  gar  nicht  erst  eine  Chance.

Auf der Internetseite des Bündnisses gegen Cybermobbing gibt
es weitere Informationen. JUUUPORT bietet Unterstützung für
Betroffene von Cybermobbing. Dort beraten Jugendliche bei Hass
im Netz.

https://www.buendnis-gegen-cybermobbing.de/
https://www.juuuport.de/beratung


Quelle: Pressemitteilung Techniker Krankenkasse

Gratis  „GRIPS  Theater-Power-
Paket“ für die Grundschule
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Kulturelle  Bildung  für  Kinder  in
der Corona-Zeit:
Das Berliner GRIPS Theater hat ein „Theater-Power-Paket“ für
Grundschulkinder  entwickelt,  das  ab  sofort  zum  kostenlosen
Download  auf  der  Website  grips-theater.de  online  steht,
außerdem  ist  es  auf  dem  Deutschen  Schulportal  (deutsches-
schulportal.de) abrufbar.

Ab Dezember erhalten 360 Berliner Grundschulen jeweils zehn
Theater-Power-Pakete  mit  einer  Broschüre  und  einer  CD
zugeschickt.  Die  Idee  dahinter  ist,  das  Kinderrecht  auf
Kulturelle  Teilhabe  auch  während  der  Corona-Pandemie  zu
ermöglichen.  Finanziert  wird  diese  Aktion  vom  GRIPS-
Förderverein  „mehr  grips!“.

Fähigkeiten für den Schulalltag nutzbar
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machen
„Kinder waren und sind zwar ganz unmittelbar von den Covid-19-
Maßnahmen  betroffen,  aber  nicht  immer  ist  ihr  Wohlergehen
ausreichend  berücksichtigt  worden.  Nicht  immer  hatten  und
haben Kinderrechte Vorrang, wie etwa die Rechte auf Bildung,
Spiel,  Freizeit,  Privatsphäre,  Gesundheitsversorgung  und
Schutz vor Gewalt“, so GRIPS-Leiter Philipp Harpain. „Seit
Beginn der Krise versuchen wir am GRIPS Theater andere Wege zu
erproben, um Kulturelle Teilhabe zu ermöglichen. Im ersten
Lockdown haben wir eine Online-Bühne mit dem Schwerpunkt für
Kinder angeboten, jetzt liegt unser Augenmerk darauf, wie wir
unsere Fähigkeiten für den Schulalltag nutzbar machen können.
Uns war es wichtig, Schüler*innen und Lehrer*innen in Ihrem
alltäglichen Handeln zu unterstützen. Aus diesem Gedanken ist
das Theater-Power-Paket geboren.“

Kinder stärken
Um Kinder während der Corona-Pandemie zu stärken, ihnen Raum
für  ihre  Gefühle  und  Träume  zu  geben  und  trotz  allem
Freundschaft,  Zusammenhalt  und  Nähe  zu  spüren,  haben  die
Theaterpädagoginnen  Oana  Cîrpanu,  Anna-Sophia  Fritsche  und
Wiebke Hagemeier für alle Berliner Grundschulen das „Theater-
Power-Paket“ entwickelt. Dieses besteht aus einer 46-seitigen
Broschüre mit theaterpraktischen Übungen und Spielanregungen
für die Klassenstufen eins bis sechs, ergänzt mit einer CD mit
Liedern und Texten aktueller und bekannter GRIPS-Stücke und
ihren Figuren.

Empathie und Urteilsbildung fördern
„Um überhaupt Unterricht in diesem Jahr bewerkstelligen zu
können, haben Schulen sich auf die Kernfächer konzentriert,
der  Unterricht  in  den  musischen  Fächern  wurde  stark
zurückgefahren“, so Prof. Dr. Petra Anders, die am Fachbereich
Erziehungswissenschaften  an  der  Humboldt-Universität  Berlin



lehrt und dem GRIPS Theater beratend zur Seite stand.

Mit  dem  Theater-Power-Paket  „können  Kinder  ihre
Empathiefähigkeit  und  ihre  Vorstellungsbildung  sowie  das
Kerngeschäft von Schule – die Ausbildung der Fähigkeit zur
Urteilsbildung – zunehmend weiterentwickeln. Sie können sich
(wieder) handelnd ausprobieren, mit anderen und zu anderen
sprechen, ihre Deutungsangebote zu Inhalten und Situationen
mitteilen, sich außerhalb der Familie über Ängste und Wünsche
äußern  und  eigene  Beziehungen  aufbauen,  gestalten  und
reflektieren.“

Bedeutung kultureller Bildung
Auf die Bedeutung Kultureller Bildung im Unterricht geht auch
Bildungssenatorin  Sandra  Scheeres  in  ihrem  Vorwort  zur
Broschüre  ein:  „Auch  unsere  Kultureinrichtungen  müssen  mit
vielen Einschränkungen umgehen. Besonders betroffen ist das
Theater, das als sozialer Ort von der gemeinsamen Interaktion,
dem  Erleben  und  Aushandeln  von  Beziehungen  lebt.  Aber
kulturelle Bildung von Kindern und Jugendlichen ist auch und
vor  allem  in  Krisenzeiten  wichtig.“  Und  Kultursenator  Dr.
Klaus Lederer stellt in seinem Vorwort fest, „dass das GRIPS
Theater einen Weg gefunden hat, das Theatererlebnis an die
Schulen zu bringen. Es sind manchmal die Umwege, die neue,
beglückende Erlebnisse ermöglichen.“

Für Ihre Fragen stehen Ihnen Anna-Sophia Fritsche, Leitung
Theaterpädagogik,  und  GRIPS-Leiter  Philipp  Harpain  zur
Verfügung. 
Das TheaterPowerPaket finden Sie untenstehend zum Download,
die dazu passenden Songs und Texte in unserem YouTube-Kanal
als Playlist: https://cutt.ly/ehwyDRG

Einen echten Grundkurs zum Thema „Theater für Kinder“ auch im
Bereich  Kindergarten  haben  vor  einigen  Jahren  die  Brüder
Norbert und Thomas Landa entwickelt. Ihr Buch „Kinder machen

https://cutt.ly/ehwyDRG
https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783944548289/kinder-machen-theater-von-norbert-landa-kartoniertes-buch
https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783944548289/kinder-machen-theater-von-norbert-landa-kartoniertes-buch


Theater – Spiele und Stücke, Kostüme und Kulissen“ ist zum
Preis von 19,95 € im Burckhardthaus erschienen. Es hat 160
Seiten  und  erklärt  Stück  für  Stück  den  Aufbau  eines
Theaterstücks.   Weitere  Informationen  dazu  finden  Sie  bei
Oberstebrink und Burckhardthaus.

Quelle:  Pressemitteilung  GRIPS  und  Redaktion  SPIELEN  UND
LERNEN

3,5 Milliarden für den Ausbau
von  Ganztagsangeboten  an
Schulen
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Bundestag will mehr Bildungs- und
Teilhabechancen bieten:
Der  Deutsche  Bundestag  hat  eine  Gesetzesvorlage  zur
Einrichtung eines Sondervermögens in Höhe von zwei Milliarden
Euro zum „Ausbau ganztägiger Bildungs- und Betreuungsangebote
für Kinder im Grundschulalter“ beschlossen. Hinzu kommen nach
Informationen des Deutschlandfunks Bundesmittel in Höhe von
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1,5  Milliarden  Euro.  Der  entsprechende  Entwurf  für  ein
Ganztagsfinanzierungsgesetz  (19/17294)  sieht  vor,  dass  der
Bund in den Jahren 2020 und 2021 jeweils eine Milliarde Euro
in  das  Sondervermögen  einzahlt,  aus  dem  den  Bundesländern
Finanzhilfen  für  den  Ausbau  bedarfsgerechter
Betreuungsangebote zur Verfügung gestellt werden sollen.

Gleichberechtigung fördern
„Die Einrichtung des Sondervermögens soll der Umsetzung des im
Koalitionsvertrag  zwischen  CDU,  CSU  und  SPD  vereinbarten
Rechtsanspruches  auf  Ganztagsbetreuung  für  Kinder  im
Grundschulalter  dienen.  Um  ein  entsprechendes  Angebot  zu
gewährleisten,  seien  gemeinsame  Anstrengungen  aller
staatlichen Ebenen notwendig, heißt es in der Gesetzesvorlage.
Der Ausbau ganztägiger Bildungs- und Betreuungsangebote biete
zum  einen  Kindern  mehr  Bildungs-  und  Teilhabechancen,  zum
anderen erleichtere es die Vereinbarkeit von Beruf und Familie
und  fördere  somit  die  tatsächliche  Gleichberechtigung  von
Frauen  und  Männern  gemäß  Artikel  3  Absatz  2  des
Grundgesetzes“,  teilt  der  Bundestag  mit.#

Handreichung  zum  richtigen
Lüften für Schulen
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020
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Fensterlüftung  wirksamster  Weg  zu
virenarmer Luft:
Das Umweltbundesamt (UBA) hat für die Kultusministerkonferenz
(KMK)  eine  Handreichung  zum  richtigen  Lüften  in  Schulen
erarbeitet.  Darin  geben  die  Expertinnen  und  Experten  für
Innenraumlufthygiene  des  UBA  Empfehlungen,  wie  sich  mit
richtigem Lüften in Schulen das Risiko reduzieren lässt, sich
mit dem neuartigen Coronavirus zu infizieren. „Kern unserer
Empfehlung ist, Klassenräume regelmäßig alle 20 Minuten für
etwa fünf Minuten bei weit geöffneten Fenstern zu lüften“, so
UBA-Präsident Dirk Messner. Auch zu Luftreinigern und anderen
technischen Geräten gibt das UBA Empfehlungen.

Effektives Lüften ist die beste Maßnahme
Dirk Messner: „Wo viele Menschen auf engem Raum zusammen sind,
kann sich das Virus in der Luft anreichern. Lüften ist die
einfachste und wirksamste Maßnahme, um Viren aus der Luft in
Klassenzimmern  zu  entfernen.  Unsere  Handreichung  soll  den
Schulen  helfen,  richtig  und  möglichst  effektiv  zu  lüften.
Einen hundertprozentigen Schutz bietet Lüften natürlich nicht.
Auch  die  weiteren  Hygienemaßnahmen  gemäß  den  Vorgaben  der
Länder sind und bleiben wichtig und sollten im Schulalltag
beachtet werden.“





Stefanie  Hubig,  KMK-Präsidentin  und  rheinland-pfälzische
Bildungsministerin:  „Die  Handreichung  bietet
Handlungssicherheit für alle an Schule Beteiligten und ich
freue mich, dass wir sie nun allen Ländern, Schulträgern und
Schulen zur Verfügung stellen können. Die Empfehlungen des
Umweltbundesamtes  zu  Luftaustausch  und  effizientem  Lüften
beinhalten kurze und präzise Hinweise, warum, wann und auf
welche Weise gelüftet werden soll – und nimmt dabei auch Bezug
auf häufig gestellte Fragen. Mit fachgerechtem Lüften leisten
wir einen entscheidenden und wirksamen Beitrag zur Reduzierung
des Infektionsrisikos durch virushaltige Aerosole in Schulen.“

Pausen nicht vergessen
Neben  dem  20-minütlichen  Lüften  sollte  auch  in  jeder
Unterrichtspause  gelüftet  werden.  Zum  Lüften  sollten  alle
Fenster weit geöffnet werden (Stoßlüften). Nur ein Fenster
teilweise zu öffnen oder die Fenster zu kippen reicht nicht
aus.  Ideal  ist  das  Querlüften,  wenn  Fenster  auf
gegenüberliegenden Seiten geöffnet werden können. Sowohl beim
Stoßlüften wie beim Querlüften sinkt die Temperatur im Raum
nur um wenige Grad ab; wer schnell friert, kann für die Zeit
kurz  einen  Pullover  überstreifen.  Nach  dem  Schließen  der
Fenster steigt die Raumtemperatur rasch wieder an.

Mit einfachem Lüften werden neben den potentiell virenhaltigen
Aerosolen auch CO2, Feuchte und chemische Stoffe effektiv aus
der Luft entfernt. CO2 kann bei zu hoher Konzentration im
Innenraum müde machen und zu Konzentrationsschwächen führen.
Zuviel Feuchte begünstigt Schimmel. Mobile Luftreiniger können
weder CO2 noch Luftfeuchte abführen. Zudem sind sie in der
Regel  nicht  in  der  Lage,  die  Innenraumluft  schnell  und
zuverlässig  von  Viren  zu  befreien,  insbesondere  in  dicht
belegten  Klassenräumen.  Deswegen  sind  mobile
Luftreinigungsgeräte nicht als Ersatz, sondern allenfalls als
Ergänzung  zum  aktiven  Lüften  geeignet.  Können  Räume  nicht
gelüftet  werden,  sind  die  Räume  aus  innenraumhygienischer

https://www.umweltbundesamt.de/service/glossar/a?tag=Aerosole#alphabar
https://www.umweltbundesamt.de/service/glossar/c?tag=CO2#alphabar


Sicht nicht für den Unterricht geeignet.

Hier geht es zur Handreichung

Zum Poster in der Größe DIN A3

Über  300.000  Schüler  in
Quarantäne  –  Lehrerverband
fordert dringend Maßnahmen
geschrieben von Redakteur | Dezember 8, 2020

Über 300.000 Schülerinnen und Schüler befinden sich derzeit
aufgrund  von  Corona  in  Quarantäne.  Diese  Zahl  nennt  die
„Bild“-Zeitung  unter  Verweis  auf  Angaben  des  Deutschen
Lehrerverbands. Damit ist die Zahl seit Ende September um das
Sechsfache angewachsen. Damals waren es gerade mal 50.000.
Aktuell sollen derzeit auch rund 30.000 Lehrerinnen und Lehrer
in Quarantäne sein.

„In fast allen Bundesländern wurden die Hygienestufenpläne,
die  in  den  Corona-Hotspots  wieder  auf  halbierte  Klassen
setzten, außer Kraft gesetzt. Schulen sollen auf Biegen und
Brechen offen bleiben“, erklärt der Präsident des Deutschen
Lehrerverbandes, Heinz-Peter Meidinger im Interview mit der
Passauer Neuen Presse.

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/2546/dokumente/umweltbundesamt_lueften_in_schulen__0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/2294/dokumente/poster_richtigluften_uba_a3_cc.pdf
https://spielen-und-lernen.online/aktuelles/schueler-in-quarantaene/
https://spielen-und-lernen.online/aktuelles/schueler-in-quarantaene/
https://spielen-und-lernen.online/aktuelles/schueler-in-quarantaene/
https://www.bild.de/politik/2020/politik/wie-soll-man-das-noch-verstehen-der-grosse-corona-irrsinn-73880862.bild.html
https://www.pnp.de/nachrichten/politik/Lehrerverband-Praesident-sieht-Kapitulation-der-Schulen-vor-der-Pandemie-3837547.html


Schon vor ein paar Tagen hat sich der Deutschen Lehrerverband
(DL) mit den bei ihm organisierten Verbänden an die Politik
gewendet.  Er  fordert,  in  einer  konzertierten  Aktion  den
Gesundheitsschutz für Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler in
der Corona-Krise deutlich zu erhöhen. Die Pandemiesituation
werde  sich  nicht  in  kurzer  Zeit  bewältigen  lassen.  Daher
brauche  es  langfristige  Lösungen  und  verlässliche
Handlungsrichtlinien, um das Infektionsrisiko an den Schulen
so gering wie möglich zu halten.

Im bisherigen Betrieb seit der Wiedereröffnung der Schulen
setzten  die  Kultusminister  Lehrkräfte  und  Schüler  Gefahren
aus, die auf offener Straße mit Bußgeldern belegt würden. „Wir
sagen: Schulen offen halten: Ja – angepasst an das aktuelle
Infektionsgeschehen.  Aber  Schulen  im  Vollbetrieb  um  jeden
Preis: Nein! Jetzt braucht es verantwortungsvolles Handeln,
weitere Infektionsschutzmaßnahmen und Handlungsrichtlinien bei
steigenden Infektionszahlen. Sonst drohen in der Konsequenz
wieder flächendeckende Schulschließungen“, betont Meidinger.

Lüften  ist  gut,  Lüftungsanlagen  sind
besser
Die Kultusministerkonferenz KMK will nach Aussage des DL mit
der Zahlenkombination 20 – 5 – 20 über den Winter kommen. Das
sind 20 Minuten Unterricht, 5 Minuten Quer- und Stoßlüften, um
dann erneut 20 Minuten zu unterrichten. Die Empfehlungen des
Robert-Koch-Instituts,  Schulklassen  ab  einem  bestimmten
Infektionsgeschehen wieder zu teilen, schlage die Politik in
den  Wind.  Ebenso  die  Erkenntnisse  des  Umweltbundesamtes,
wonach  Lüften  ohne  zusätzlichen  Raumluftfilter  in  vielen
Gebäuden  nicht  ausreiche.  Lüftungsanlagen  seien  daher  an
vielen Schulen zwingende Notwendigkeit. Die Installation der
Raumluftreiniger hätte zudem den positiven Effekt, dass auch
Grippeviren  minimiert  und  zusätzliche  Krankheitsausfälle
vermieden  würden.  Auch  der  Einsatz  von  Plexiglaswänden
zwischen den Tischen trage zum Schutz bei. Aus sicht des DL



ist  eine  schnelle  Bestandsaufnahme  nach  einheitlichen
Parametern  notwenidg.

Der  kritische  Grenzwert  von  Corona-Neuinfektionen  wird  in
immer  mehr  Städten  und  Kommunen  überschritten.  In  diesen
Hotspots  fordert  der  Deutsche  Lehrerverband,  die  Klassen
unverzüglich zu halbieren. „Die KMK hat bei ihrer letzten
Sitzung mit ihrer Entscheidung, dass Quer- und Stoßlüften bei
Minusgraden ausreichend sei, eine rote Linie überschritten und
sich  damit  aus  der  Verantwortung  gegenüber  dem
Gesundheitsschutz der Schülerinnen und Schüler gestohlen. Es
braucht Richtlinien und klare Handlungsanweisungen, ab welchen
Inzidenzzahlen  eine  Maskenpflicht  für  welche  Klassenstufen
gilt und ab wann es notwendig ist, die Klassen wieder zu
teilen“, so Medinger

AHA-Regeln müssen auch in Schulen gelten
„Die Kultusministerkonferenz muss eine ganz klare Orientierung
für den Schulbetrieb in ihrem KMK-Vier-Stufen-Modell nach den
Vorgaben des RKI geben“, so die Vorsitzende des Deutschen
Philologenverbands,  Susanne  Lin-Klitzing.  „Hier  gilt  als
Maßstab für die Stufe 2 der Inzidenzwert von 35 Fällen binnen
7  Tagen  auf  100.000  Einwohner  innerhalb  einer  kreisfreien
Stadt oder innerhalb eines Landkreises.“ Für die Stufe 3 gilt
der der Inzidenzwert von 50, bei dem in den Schulen wieder die
AHA-Regeln  eingehalten  werden  sollten,  was  auf  kleinere
Klassen hinauslaufe.

Joachim Maiß, Vorsitzender des Bundesverbandes für Lehrkräfte
für Berufsbildung (BvLB) weist auf unkonventionelle Wege hin,
um  flächendeckende  Schulschließungen  zu  verhindern.  Statt
mantrahaft  alles  schön  zu  reden,  gehe  es  darum,  schnell
umsetzbare  Lösungen  herbei  zu  führen.  So  ließen  sich
beispielsweise  leerstehende  Veranstaltungs-Locations  oder
Stadtteilzentren als zusätzliche Unterrichtsräume nutzen.



Vergesst die Lehrkräfte nicht
Durch  die  vorgeschlagenen  Maßnahmen  änderten  sich  das
Anforderungsprofil  an  die  Lehrkräfte  und  die  Belastungen
steigen  deutlich.  Distanzunterricht  für  Zuhause  bleibende
Schüler ist Mehrarbeit. Neben Investitionen in die technische
Ausstattung,  brauche  es  auch  weiterhin  Unterstützung  der
Lehrkräfte. Ebenfalls notwendig seien Fortbildungen für neue
digitale Formate und vor allem auch technisches Personal zur
Betreuung des IT-Bereiches.

Aber  auch  beim  Gesundheitsschutz  der  Lehrkräfte  bei  ihrer
Tätigkeit in den Schulen muss nachgebessert werden. Es sei
eigentlich ein Skandal, dass anders als in vielen anderen
Berufssparten,  die  mit  vielen  Kontakten  zu  tun  haben,
Lehrkräfte nicht von den Schulträgern und Länderministerien
mit  einer  ausreichenden  Zahl  an  FFP2-Masken  ausgestattet
wurden.

Quelle: Pressemitteilung DL und andere


